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Team Medien

Öffentlichkeit herstellen – unser Ding!
Zusammenziehung der ÖA-Verantwortlichen der BV

In der ersten Aprilwoche haben 
sich die Verantwortlichen für 
die Öffentlichkeitsarbeit der 
DPolG Bundespolizeigewerk-
schaft in Königswinter getrof-
fen und notwendige Neuaus-
richtungen besprochen und 
auf den Weg gebracht.

Drei Tage – eigentlich viel zu 
wenig Zeit, um die Fülle des 
Aufgabenbereichs komplett 
abzudecken, deswegen gab es 
am Ende des Seminars einige 
Hausaufgaben mit auf den 

Weg. Eine hohe Motivation 
war und ist der Antrieb, die 
Darstellung der DPolG Bundes-
polizeigewerkschaft ständig 
kritisch zu hinterfragen und zu 
verbessern. Das ist auch der 
Grund dafür, dass die „Haus-
aufgaben“ nicht als Belastung 
gesehen werden, sondern die 
Motivation noch steigern.

Mittelpunkt der Darstellung 
der DPolG Bundespolizeige-
werkschaft ist und wird auch 
die Homepage www.dpolg-
bundespolizeigewerkschaft.de 
bleiben.

Auf der Homepage werden alle 
wichtigen Informationen über 
die DPolG Bundespolizeige-
werkschaft bereitgestellt. Vom 
Bundesvorstand bis in die Orts-
verbände können die Ansprech-
partner gefunden werden. 

	> Wer arbeitet in den Ge-
schäftsstellen?

	> Was beinhaltet die Mitglied-
schaft bei der DPolG?

	> Welche Vorteile gibt es in Be-
zug auf unsere Partner?

	> Wie kann ich Mitglied werden?
	> Alle Infos über die aktuelle 
Arbeit des Bundesvorstandes 
und die der Bezirksverbände.

Dies und vieles mehr gibt es 
auf der Homepage zu finden. 
Eine Homepage unterliegt der 
ständigen Anpassung und Ein-
stellung der neusten Informati-
onen. Das ist nur eine der Auf-
gaben des Medienteams, aber 
eine wichtige.

Die Homepage wurde vor gut 
einem Jahr auf das neue Lay-
out umgestellt und die Nut-
zung vereinfacht. Kurz vor dem 
Seminar konnte auch die Um-
stellung der „Dienstanfänger-
seite“ auf das neue Layout voll-
zogen werden. Die Struktur 
wurde auch hier angepasst, 
das Finden von Informationen 
vereinfacht.

Online ist die DPolG Bundes
polizeigewerkschaft nicht nur 
über die Homepage erreichbar. 
Auch die gängigsten Social-
Media-Kanäle nutzen wir, um 
Informationen über unsere Ar-

beit zu veröffentlichen. Social-
Media-Kanäle zu nutzen ist ein 
Muss, da hier die Infos schnel-
ler veröffentlichtund an einen 
größeren Personenkreis gerich-
tet werden können.

Die Qualität und auch Quanti-
tät der Veröffentlichungen er-
fordert ein motiviertes und gut 
aufgestelltes Medienteam. Zu-
ständigkeiten, Erreichbarkei-
ten, Ansprechpartner müssen 
geregelt sein, auch dies wurde 
besprochen und umgesetzt. 

	< Dirk-Ulrich Lauer, stellver
tretender Bundesvorsitzender
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Die Zahl der Online-Redakteu-
re konnte während des Semi-
nars erhöht werden.

Für die zukünftigen Home-
page-Redakteure gab es wäh-
rend des Seminars eine Ein
weisung in das System des 
„Back-End“ der Homepage. 
Hier gilt unser Dank dem dbb 
Redaktionsteam für die um-
fangreiche Einweisung in das 
System unserer Homepage. 
Das dbb Team steht auch wei-
terhin für Fragen rund um die 
Technik hinter der Homepage 
zur Verfügung.

Im Seminar gab es eine kurze 
Einweisung in die Welt der Por-
trät-Fotografie, welche im An-
schluss in der Praxis angewen-
det und besprochen wurde. Ein 
paar nützliche Tipps kompakt 
und von kompetenter Seite 
anschaulich mit Fotomaterial 
untermauert. Der rechtliche 
Umgang mit Fotos war selbst-
verständlich ebenfalls Thema.

Ein wichtiger Besprechungs-
punkt war und ist es die Arbeit 
des Teams „Mediengestal-
tung“ zu erläutern. Wie muss 
das „Material“ an das Team ge-
liefert werden und worauf ist 
zu achten? Zentrale Themen, 
die die Arbeit des Teams in Zu-
kunft erleichtern sollen. Schon 
während des Seminars wurden 
neue zentrale E-Mail-Adressen 
eingerichtet. Für die Anliefe-
rung von Fotos und Textbeiträ-
gen für die Mediengestalter ist 
die E-Mail medien@dpolg-
bpolg.de eingerichtet worden. 
Eine weitere zentrale E-Mail-
Adresse ist für die Anlieferung 

von Material für die Homepage 
eingerichtet worden:  
E-Mail:homepage@dpolg-
bpolg.de

Das Team Medien hat sich dar-
auf geeinigt für die zukünftige 
Arbeit einige Richtlinien 
schriftlich zu fixieren und bei 
der nächsten Sitzung des Bun-
deshauptvorstandes vorzustel-
len. Eine Gestaltungsrichtlinie 
ist ein zentraler Punkt, um ein 
einheitliches Auftreten nach 
außen zu gewährleisten.

„Wir haben in den beiden letz-
ten Jahren viel angepackt und 
umgestaltet. Es war nicht im-
mer einfach und vergnügungs-
steuerpflichtig, aber es hat 
funktioniert, und zwar gut. Die 
ständige Überprüfung und An-
passung des eigenen Aufga-
benbereiches muss ein durch-
gehender Prozess sein und 
bleiben. Wer sich nicht verän-
dert, wird überrollt von den 
Entwicklungen, insbesondere 
im Aufgabengebiet der Öffent-
lichkeitsarbeit. Die Welt der 
sozialen Medien ist ständig im 
Wandel, unterschiedliche Ka-
näle werden von unterschied
lichen Altersgruppen genutzt. 
Wir bleiben dran und fokus-
siert auf unsere Aufgabe”, so 
Dirk-Ulrich Lauer, stellvertre-
tender Bundesvorsitzender der 
DPolG Bundespolizeigewerk-
schaft.

Der POLIZEISPIEGEL als Me-
dium wurde natürlich nicht 
vergessen. Der Aufbau und 
die Struktur des Teams rund 
um den POLIZEISPIEGEL 
wurden erläutert. Texte und 

Bilder zur Veröffentlichung 
werden gerne entgegenge-
nommen.

Ein ganz großes Lob geht an 
dieser Stelle an Lars Frosina 
für den hervorragenden Sup-
port rund um das Seminar. 
Unser Dank geht auch an das 
Team der dbb akademie in Kö-
nigswinter. Das hervor
ragende Essen und die all-
abendliche Betreuung alleine 
sind es schon wert in Königs-
winter Seminare durchzufüh-
ren.

Das Seminar war das erste in 
dieser Runde, aber nicht das 
letzte. Es ist allen Teilnehmern 
klar, dass wir uns regelmäßig 
treffen und den Personenkreis 
erweitern müssen, damit alle 

Bezirksverbände abgebildet 
sind.

Wir stehen als Team gerne je-
derzeit zur Verfügung. Auch 
über konstruktive Kritik haben 
wir ein offenes Ohr.

Hier noch einmal die Erreich-
barkeiten des Medienteams:

	> medien@dpolg-bpolg.de (Bil-
der und Texte für Veröffentli-
chungen)

	> homepage@dpolg-bpolg.de 
(Veröffentlichungen Home-
page)

Ansprechpartner für das Team:

	> Dirk-Ulrich Lauer, dirkulrich.
lauer@dpolg-bpolg.de, 
0173/2663575�
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Einsatzverpflegung

Vegan in der Bundespolizei
Die Zahl derer, die sich aktiv 
um eine gesunde oder auch 
alternative Ernährungsweise 
kümmern, wird ständig größer. 
Dies ist eine Tatsache, die auch 
die Bundespolizei in verstärk­
tem Maße betrifft und Anpas­
sungen notwendig macht.

Eine 2020 durchgeführte Ernäh­
rungsstudie befasst sich unter 
anderem mit Zahlen über An­
hänger alternativer Ernährungs­
weisen. So haben wir in 
Deutschland folgende Zahlen:

	> 4,4 Prozent Vegetarier (Be­
deutet, dass neben pflanzli­
chen Lebensmitteln nur Pro­
dukte des lebenden Tieres 
verzehrt werden.)

	> 3,2 Prozent Veganer (Veganer 
verzichten auf alle Nahrungs­
mittel tierischen Ursprungs. 
Einige meiden darüber hin­
aus auch andere Tierproduk­
te und lehnen weitere For­
men der Nutzung von Tieren 
ab.)

	> 29,1 Prozent Flexitarier (Der 
Flexitarismus ist eine Esskul­
tur, welche den gelegentli­
chen Fleischkonsum zulässt, 
ihn jedoch nicht zum Mittel­
punkt macht.)

	> 4,6 Prozent Pescetarier (Pes­
cetarismus ist eine Ernäh­
rungsweise, bei der auf den 
Verzehr von Fleisch, nicht je­
doch auf Fisch verzichtet 
wird.)

Nehmen wir die Zahlen aus der 
Studie, kann man davon ausge­

hen, dass bereits 2020 circa 
1 500 vegan lebende Kollegin­
nen und Kollegen in der Bun­
despolizei ihren Dienst ver­
richteten. Die Zahl dürfte 
mittlerweile bei geschätzt 
über 2 000 liegen. 

Glücklicherweise haben sich 
die Wahrnehmung und das Be­
wusstsein der Menschen in 
den letzten Jahren grundle­
gend verändert. Vegan oder 
vegetarisch zu leben ist kein 
Nischenphänomen mehr und 
wird gesellschaftlich mehr als 
nur akzeptiert. In Deutschland 
dürfte es circa drei Millionen 
Veganer geben und circa vier 
Millionen Vegetarier, Tendenz 
steigend.

Die Zahl der Flexitarier ist auch 
eine sehr interessante Größen­
ordnung. Fast 30 Prozent in 
Deutschland bekennen sich  
zu einer flexitarischen Lebens­
weise.

Gründe für eine flexitarische 
oder auch vegane/vegetarische 
Ernährungsweise sind vielfäl­
tig, aber das Hauptargument 
ist immer noch die eigene Ge­
sundheit. Nachhaltigkeit und 
Umweltschutz sind weitere As­
pekte beim Lebensmittelein­
kauf. Insbesondere bei den Ve­
ganern hat selbstverständlich 
der Tierschutz auch einen ho­
hen Stellenwert.

Ob und wie Veganer von ihrer 
Ernährung gesundheitlich pro­

fitieren, ist noch vergleichswei­
se wenig erforscht. Gesichert 
ist immerhin, dass sich der Ver­
zicht auf tierische Lebensmittel 
bei einer sonst ausgewogenen 
Ernährung nicht schädlich aus­
wirkt – allerdings kostet das 
etwas Aufwand. Die zuweilen 
schlechtere Versorgung mit be­
stimmten Nährstoffen führt 
bei Veganern allerdings nicht 
zwangsläufig zu Mangeler­
scheinungen. Da sie meist ge­
sund leben, nicht rauchen, 
kaum Alkohol trinken und sich 
mehr bewegen, haben sie oft 
einen geringeren Nährstoffbe­
darf als die Durchschnittsbe­
völkerung: Sie müssen mit Vi­
taminen und Mineralstoffen 
weniger schädliche Einflüsse 
kompensieren als ihre Mitmen­
schen. Auch präventiv scheint 
der Verzicht auf alle tierischen 
Produkte zu wirken: Vor Typ-
2-Diabetes und Herz-Kreislauf-
Erkrankungen, die oft durch 
Übergewicht und Bluthoch­
druck entstehen, sind Veganer 
möglicherweise noch besser 
gefeit als Vegetarier.

Die Bundespolizei ist in Teilen 
auch schon aufmerksam gewor­
den und bietet in einigen Berei­
chen bereits vegane Gerichte in 
den Küchen an. Insbesondere 
wird in den BPOLAFZ in Biele­
feld, Diez und Bamberg auf die 
vegane Ernährungsalternative 
eingegangen. Das zeigt, das ins­
besondere der polizeiliche 
Nachwuchs für die alternativen 
Ernährungsweisen ein offenes 

Ohr hat. Es ist also zu erwarten, 
dass immer mehr Kolleginnen 
und Kollegen diese Form der Er­
nährung bevorzugen.

Insbesondere die Bundesbe­
reitschaftspolizei steht hier ei­
ner neuen Herausforderung 
gegenüber. Wie kann man ge­
währleisten, dass die Einsatz­
verpflegung auch diesen Kolle­
ginnen und Kollegen gerecht 
wird? Verpflegungsbeutel im 
Einsatz zur Verfügung zu stel­
len bedeutet Mehraufwand, 
aber ein Mehraufwand, der 
sich lohnt. Alternativ könnte 
eine Lösung sein, die Kollegin­
nen und Kollegen aus der Ge­
meinschaftsverpflegung her­
auszunehmen. Alternative 
kann es definitiv nicht sein, 
dass Verpflegungsbeutel den 
Weg in die Mülltonne finden.

Die Bundesregierung hat im 
Übrigen ein Maßnahmenpro­

	< Dirk-Ulrich Lauer, stellver­
tretender Bundesvorsitzender
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Transport und Lagerung der Dienstwaffe außerhalb des Dienstes

Dienstwaffe – ist mit drin
Manchmal ist es nötig, dass Kolleginnen und Kol-
legen die Dienstwaffe außerhalb des Dienstes mit 
nach Hause nehmen.

Dazu bedarf es einer Dienst-
haftpflichtversicherung, 
welche Schäden durch den 
Gebrauch der Dienstwaffe 
abdeckt. Außerdem muss der 
Verlust abgesichert sein.

Mit einer Mitgliedschaft in der 
DPolG Bundespolizeigewerk-
schaft ist auch das Führen der 

Dienstwaffe außerhalb des 
Dienstes abgesichert. Voraus-
gesetzt wird, dass die Waffe 
entsprechend den Bestimmun-
gen des Waffengesetzes gela-
gert und transportiert wird  
(§ 36 WaffG).

Die Deckungssumme für Perso-
nen- und Sachschäden beläuft 

sich auf jeweils bis zu 
10 000 000 Euro. Außerdem ist 
das Abhandenkommen von 
persönlichen Ausrüstungsge-
genständen bis 5 000 Euro 
durch die Mitgliedschaft versi-
chert.

Also ist alles ausreichend abge-
sichert, es bedarf keiner zu-
sätzlichen Versicherung.

Ein entsprechender Nachweis 
zur Vorlage beim Dienstherrn 
stellt die Geschäftsstelle Berlin 

der DPolG Bundespolizeige-
werkschaft gerne aus.

Für die korrekte Lagerung der 
Dienstwaffe gibt es ein beson-
deres Angebot unseres DPolG-
Marktes:

DPolG Markt select – www.
dpolg-markt-select.de

Gern können Sie sich auch 
telefonisch beim DPolG 
Markt unter 0451/5040151 
erkundigen.�

gramm zur Nachhaltigkeit er-
stellt. „Nachhaltigkeit konkret 
in Verwaltungshandeln umset-
zen“ lautet die Überschrift.

So heißt es in diesem Papier 
unter anderem:

Vor dem Hintergrund der er-
heblichen Auswirkungen des 
Ernährungsverhaltens auf Ge-
sundheit und Umwelt wird die 
Gemeinschaftsverpflegung in 
den Kantinen der Bundesver-
waltung an die Qualitätsstan-
dards der Deutschen Gesell-
schaft für Ernährung unter 
anderem wie folgt ausgerich-
tet:

Tägliches Angebot mindestens 
eines vollwertigen ovo-lacto-
vegetarischen Gerichts zu allen 

Mahlzeiten, das möglichst 
nicht ausschließlich aus einer 
Süßspeise bestehen sollte. Da-
bei werden die Milch und Ei 
enthaltenden Komponenten 
nach Möglichkeit getrennt an-
geboten, um lacto-vegetari-
sche beziehungsweise vegane 
Varianten zu ermöglichen.

Im Gespräch mit betroffenen 
Kolleginnen und Kollegen wur-
de schnell klar, dass diese auch 
gerne das Gespräch suchen, 
um die Verantwortlichen be-
züglich dieses Themas zu sen
sibilisieren, zu beraten und 
Lösungsmöglichkeiten aufzu-
zeigen.

Kontakt kann gerne über den 
Textverfasser hergestellt wer-
den. Ich selbst als Verfasser des 

Textes gehöre nicht zur Gruppe 
der Veganer oder Vegetarier. 
Die Einordnung als Flexitarier 
ist vielleicht noch möglich. Eine 
bewusste Ernährung war aber 
auch schon immer ein Thema 

für mich als Bundespolizist und 
Sportler.

Es ist ein spannendes Thema 
und wir werden weiter am Ball 
bleiben.�

© pixabay (2)
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Bundesrat will Änderung des Luftsicherheitsgesetzes
Fluggesellschaften sollen 
nach dem Willen des Bundes-
rates verpflichtet werden, 
künftig die Ausweispapiere 
der Fluggäste vor dem Ein-
stieg in das Flugzeug mit den 
bei der Buchung angegebe-
nen Daten abzugleichen. Dies 
geht aus einem Gesetzent-
wurf des Bundesrates „zur 
Änderung des Luftsicher-
heitsgesetzes zum Zwecke 
der Verbesserung der Sicher-
heitsmaßnahmen von Luft-
fahrtunternehmen bei der 
Abfertigung von Fluggästen“ 
hervor. Danach soll mit der 
Änderung sichergestellt wer-
den, dass die Identität der 
Fluggäste bekannt ist und 
auch für polizeiliche Zwecke 
genutzt werden kann. 

In der Begründung verweist 
der Bundesrat darauf, dass 

die Luftfahrtunternehmen 
derzeit nicht verpflichtet sei-
en, die Ausweispapiere ihrer 
Fluggäste zu prüfen und mit 
den Angaben bei der Bu-
chung abzugleichen, um so 
die Identität der Fluggäste 
sicher festzustellen. Werden 
bei der Buchung falsche Iden-
titäten angegeben und es fin-
den keine Ausweiskontrolle 
sowie kein Abgleich bei der 
Abfertigung der Fluggäste 
statt, werde diese falsche 
Identität nicht erkannt. Da 
nur diese bei der Buchung 
von den Fluggesellschaften 
erfasst werde, könne nicht 
festgestellt werden, welche 
Personen sich tatsächlich im 
Flugzeug befinden.

Durch die mangelnde Kont-
rolle entsteht eine gewichtige 
Informationslücke, die es Kri-

minellen und Terroristen er-
möglicht, sich unter falscher 
Identität Zugang zu Flügen zu 
verschaffen, heißt es in der 
Vorlage. Reisewege können 
so nicht nachvollzogen und 
Reisepläne von Personen, die 
sich bereits im Fokus der Si-
cherheitsbehörden befinden, 
nicht frühzeitig erkannt wer-
den. Für eine wirksame Be-
kämpfung von Terrorismus 
und grenzüberschreitender 
Kriminalität sind dies jedoch 
wichtige Handlungsfelder. 
Die Verpflichtung der Flugge-
sellschaften, die Identität der 
Reisenden mit den Angaben 
bei der Buchung abzuglei-
chen, erschwert die Verschlei-
erung von Reisewegen und 
-plänen und verbessert die 
Datengrundlage für die Er-
mittlungsarbeit der Sicher-
heitsbehörden, ohne diesen 

neue Befugnisse zum Zugriff 
auf Daten einzuräumen.

Die Meinungsbildung der Bun-
desregierung zu diesem The-
ma ist noch nicht abgeschlos-
sen, schreibt diese in einer 
Stellungnahme zum Gesetzes-
entwurf.�

	< Dirk-Ulrich Lauer, stellver
tretender Bundesvorsitzender
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Neuer Mitarbeiter in der Geschäftsstelle Lübeck

Marcel Bodien stellt sich vor
Aufgrund des bevorstehen-
den Renteneintritts von An-
gelika Zastrow und dem 
Rückzug aus der aktiven Ar-
beit von Hans-Joachim Zas
trow gibt es einen neuen 
hauptamtlichen Mitarbeiter 
in Vollzeit in der Geschäfts-
stelle in Lübeck.

Seit dem 1. April 2022 ist Mar-
cel Bodien (26 Jahre) Mitarbei-
ter in der Bundesgeschäftsstel-
le Lübeck.

Er ist für die vorbereitende 
Buchhaltung, die Mitglieder-
verwaltung, die Unterstüt-
zung des Ansprechpartners 
für die Geschäftsstelle Lü-
beck (Klaus Gehrke) und die 
Assistenz des Vorstandes bei 
der Geschäftsführung des 

DPolG Marktes verantwort-
lich.

Über die zentrale Rufnum-
mer der Geschäftsstelle Lü-
beck und per Mail (marcel.
bodien@dpolg-bpolg.de) 
steht der Kollege gern zur 
Verfügung.

Wir freuen uns einen neuen 
Kollegen gefunden zu haben, 
der uns unterstützt und damit 
der stetig wachsenden Zahl an 
Mitgliedern den gewohnten 
guten Service bieten kann.

	< Vorstellung Marcel

Moin aus Lübeck, 

seit Anfang April bin ich in 
der Geschäftsstelle Lübeck 

und werde dort die Aufga-
ben der Buchhaltung und 
des Mitgliederservices über-
nehmen.

Zu mir: Ich bin am 11. Juli 
1996 in Lübeck geboren. 
Nach meiner mittleren Reife 
2013 besuchte ich die Be-
rufsfachschule und erlangte 
die kaufmännisch fachge-
bundene Hochschulreife. 
Meine Ausbildung zum Kauf-
mann für Büromanagement 
schloss ich erfolgreich im 
Juni 2019 ab. Erste Berufser-
fahrungen sammelte ich 
nach der Ausbildung als 
Sachbearbeiter in der Auf-
tragsabwicklung bei einer 
Druckerei für pharmazeuti-
sche Packungsbeilagen und 
Beipackzettel.

Nach der Arbeit bin ich gerne 
auf dem Fußballplatz und trai-
niere in verschiedenen Verei-
nen die Torspieler.

Ich freue mich auf meine neue 
Tätigkeit.

� Euer Marcel Bodien

	< Marcel Bodien
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Systemwechsel bei der Luftsicherheit notwendig
Am 28. März 2022 haben wir die beiden im Be­
reich Luftsicherheit zuständigen Ministerien, das 
Bundesministerium des Innern und für Heimat so­
wie das Bundesministerium für Digitales und Ver­
kehr, angeschrieben. 

In diesen Schreiben schlagen 
wir einen längst überfälligen 
Systemwechsel mit beim  
Staat beschäftigten und 
multifunktional ausgebilde­
ten Kontrollkräften sowie 
einer Privatisierung der bis­
lang verstaatlichten Beschaf­
fung von Kontrolltechnik in 
neu gegründeten (halb)
staatlichen Sicherheitsge­
sellschaften vor.

Der Vorschlag berücksichtigt 
dabei sowohl die erforderliche, 
uneingeschränkte staatliche 
Verantwortung für die Luftsi­
cherheit als auch die Interes­
sen der Länder und der Flug­
hafenbetreiber.

Das Prinzip „Sicherheit aus ei­
ner Hand“ wird dabei auf die 
örtliche Ebene projiziert, wobei 
Besonderheiten an den einzel­
nen Flughäfen entsprechend 
Berücksichtigung finden kön­
nen.

An jedem Flughafen sollte 
der Bund beziehungsweise 
das jeweils zuständige Land 
(halb-)staatliche Sicherheits­
gesellschaften (SG) gründen. 
Alle Sicherheitskontrollen an 
einem Flughafen können 
dann aus einer Hand durch 
diese SG sichergestellt wer­
den.

Dabei ließen sich hohe Syner­
gieeffekte beim Personalein­

satz erzielen, zumal sich die 
personalintensiven „Peaks“ bei 
Passagier- und Gepäckkontrol­
len grundsätzlich von denen 
bei Personal-, Waren- und Zu­
gangskontrollen unterschei­
den.

Ein eigenständiger und einheit­
licher Ausbildungsberuf als 
Luftsicherheitsassistent würde 
diese positiven Aspekte ver­
stärken.

Im Gegensatz zu privaten Si­
cherheitsdienstleistern wäre 
das Unternehmensziel von 
staatlich geführten Sicher­
heitsgesellschaften nicht der 
wirtschaftliche Ertrag, sondern 
die stets optimale Gewährleis­
tung der Sicherheit des Luft­
verkehrs und der Passagiere 
verbunden mit einem effek­
tiven und flexiblen Personal­
einsatz.

Flughafenbetreiber könnten 
sich in solche Gesellschaften 
beispielsweise bei der Steue­
rung des Personaleinsatzes 
oder der Konfiguration von 
Kontrollstellen mit ihrem 
Know-how einbringen.

Die Übernahme der Beschaf­
fung von Kontrolltechnik 
durch die Flughafenbetreiber 
wird zudem die aktuell lang­
fristigen, behördlichen Be­
schaffungsprozesse des Bun­
des für den Einsatz moderner 

und schneller Luftsicherheits­
kontrolltechnik deutlich ver­
kürzen.

Die staatlich geführten und 
über die Luftsicherheitsgebüh­
ren refinanzierten SG könnten 
als Non-Profit-Organisationen 
zu jeder Zeit gut ausgebildetes 
und motiviertes Personal zur 
Verfügung stellen und dabei 
stets einen gleichbleibend ho­
hen Sicherheits- und Service­
level mit modernster Kontroll­
technik und Infrastruktur 
gewährleisten.

Der kommerzielle Druck würde 
zukünftig entfallen!

Vorbilder für bereits seit Jahr­
zehnten erfolgreich operieren­
de staatliche Sicherheitsgesell­
schaften sind die SGM am 
Flughafen München sowie die 
halbstaatliche SGN am Flug­
hafen Nürnberg.

Eine dementsprechende Kon­
zeption der DPolG Bundespoli­
zeigewerkschaft kann über un­
sere Homepage eingesehen 
werden.�
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Schaffung eines Schengenrats
Die von der französischen EU-Ratspräsidentschaft vorgeschlagene Schaffung 
eines „Schengenrats“ ist ein Thema der Antwort der Bundesregierung auf 
eine Kleine Anfrage. Die Bundesregierung führt darin aus, dass der Schen-
genrat nach dem Vorschlag der französischen Ratspräsidentschaft „das zen-
trale politische Gremium für den Austausch zu den derzeitigen Reformen 
und den strategischen operativen Aspekten darstellen soll“. 

Der Austausch im Schengen-
rat soll insbesondere der Er-
örterung der „wichtigsten 
politischen Orientierungen 
für Schengen“ dienen, der 
Prüfung der Lage im Schen-
genraum auf der Grundlage 
eines „Barometers“ sowie 
der „Mobilisierung der rele-
vanten Instrumente zur Be-
wältigung von Krisen, die 
den Schengenraum beein-
trächtigen“. Ebenso gehören 
zu den in der Vorlage ge-
nannten Zielen die Diskussi-
on festgestellter systemi-

scher Defizite und die 
Prüfung von Mitteln zur Be-
wältigung dieser Defizite; 
der „Austausch bewährter 
Praktiken“ und mindestens 
einmal im Jahr die Festle-
gung von Leitlinien für die 
Tätigkeit der EU-Agentur 
„Frontex“ für die Grenz- und 
Küstenwache.

In der Sitzung des Rats für 
Justiz und Inneres (JI-Rat) am 
3. März 2022 wurde der Vor-
schlag der französischen 
Ratspräsidentschaft laut 

Bundesregierung von allen 
EU-Mitgliedstaaten grund-
sätzlich begrüßt. Wie aus der 
Antwort hervorgeht, stellt 
das „Barometer“ nach dem 
französischen Vorschlag ei-
nen Lagebericht des Schen-
genraums anhand messbarer 
Indikatoren dar. Diese sollten 
die Bereiche „Situation an 
den Außengrenzen“, „Lage 
an den Binnengrenzen“, 
„Migrationslage in der Euro-
päischen Union“, „innere 
Sicherheit“ und „Gesund-
heitsrisiken“ umfassen. Vor-

gesehen ist, das „Barometer“ 
dreimal pro Jahr vorzulegen. 
Eine erste Version ist in der 
Sitzung des JI-Rats am  
3. März „positiv gewürdigt“ 
worden; Einzelheiten zu sei-
ner Ausgestaltung werden 
laut Antwort vom 16. März 
geprüft.�

	< Dirk-Ulrich Lauer, stellver
tretender Bundesvorsitzender
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Bezirksverband Schleswig-Holstein/Mecklenburg-Vorpommern

Nordderby und Heimspiel für den OV Kiel
Am 10. April 2022 war es mal 
wieder so weit – Nordderby-
Zeit. KSV Holstein Kiel emp-
fing als Gastgeber den Ham-
burger Sportverein (HSV). Ein 
spannendes Spiel mit erfolg-

reichem Ausgang für den 
Gastgeber. Drei Punkte für die 
Kieler.

Der OV Kiel der DPolG Bun-
despolizeigewerkschaft hat 

es sich nicht nehmen lassen 
und hat eine Einsatzbetreu-
ung für die Kolleginnen und 
Kollegen vor Ort auf die Beine 
gestellt. Es gab wieder viele 

gute Gespräche mit den Ein-
satzkräften, die für uns als 
DPolG Bundespolizeigewerk-
schaft einen hohen Stellen-
wert haben.�

	< Oliver Ehmsen mit Ralf Neumann
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Bezirksverband Flughafen Frankfurt/Main

Novellierung des BPOLG dringend notwendig
„Aus Wut über misslungene Ausreise: Ehepaar verletzt Bundespolizisten ...“, 
so der Titel im Presseportal der Bundespolizeidirektion Flughafen Frankfurt 
am Main am 21. April 2022.

Hintergrund ist, dass die 
Eheleute aufgrund einer 
Einreisesperre in Kanada 
von der Fluggesellschaft 
nicht mitgenommen wor-
den sind.

Die Situation eskaliert, die 
Bundespolizei wird hinzuge-
rufen und muss tätig wer-
den, um die Personen letzt-
endlich zwangsweise aus 
dem Sicherheitsbereich her-

ausführen. Dabei wird ein 
Bundespolizist so verletzt, 
dass er ärztlich behandelt 
werden musste.

„Gegen das in Italien leben-
de rumänische Ehepaar er-
mittelt die zuständige Lan-
despolizei nun wegen des 
Verdachts der Körperverlet-
zung, des Widerstandes so-
wie des tätlichen Angriffs 
auf Vollstreckungsbeamte 
...“, so endet die Pressemit-
teilung.

Dies ist Alltag des Zuständig-
keitenwirrwarrs am Frankfur-
ter Flughafen zwischen Bun-
despolizei und Landespolizei.

Augrund präventiver Zuständig-
keit wird zunächst die Bundes-
polizei im Sicherheitsbereich 
(Transitbereich) tätig. Entwi-
ckeln sich jedoch aus der Situa-
tion strafbare Handlungen, ist 
für die Strafverfolgung die Lan-
despolizei zuständig, das heißt, 
die Polizei ruft die Polizei.

Leider hat man im vergange-
nen Jahr die Chance zu einer 
ordentlichen Novellierung un-
seres Bundespolizeigesetzes 
verpasst, sodass es auch künf-
tig weiterhin beim Anruf bei 
der PD Flughafen heißen wird: 
„Hier ist die Bundespolizei, wir 
brauchen mal die Polizei vor 
Ort!“

Verantwortlich zeichnen nicht 
zuletzt die jetzt in Regierungs-
verantwortung Stehenden. 
Man kann nur hoffen, dass die-
ses drängende Problem zeit-
nah gelöst wird.�

< 	 Gedenktafel 

Im März und April verstarben unsere Mitglieder

Name	 geb. am	 verstorben am	 OV

Sven Graßmann	 21.04.1977	 03.03.2022	 OV Angermünde
Hans Uttenweiler	 13.11.1932	 09.03.2022	 Sen. SH/MV
Wolfgang Steckel	 27.07.1940	 12.03.2022	 Sen. RP/HE/SL
Björn Herhold	 18.07.1970	 12.03.2022	 OV Cuxhaven
Herbert Stettner	 30.04.1941	 15.03.2022	 Sen. BY
Steffen Köhler	 10.05.1963	 16.03.2022	 OV Ebersbach
Gerd Fischer	 27.04.1956	 29.03.2022	 Sen. BE/BB
Hansjörg Felbier	 05.04.1940	 02.04.2022	 Sen. NI/HH/HB
Dieter Beck	 19.11.1971	 03.04.2022	 OV Frankfurt/Oder

Wir werden ihr Andenken in Ehren halten.

	< Dirk Vaupel, Vorsitzender  
Bezirksverband Flughafen 
Frankfurt/Main
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